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Wir wollten ganz kurz das Wort ergreifen. 


Solange soviel Material weiterkommt erscheint die Zeitung trotz des 
Sommers regelmäßig weiter. 


Der tatsächliche Zweck dieses Vorworts ist ein paar Leuten zu sagen, 

daß wir eure Beiträge nicht abdrucken konnten, da sie auf Farbpapier 

kopiert wurden. Davon kriegen wir keine saubere Druckvorlagen. Es 

gibt zwei Lösungen: 

1) Schikt uns eine schwarz-weß Vorlage. 

2)Seht zu, daß wir über das Postfach im Mehringhof oder einen anderen 
zuverläßigen Weg 500 Kopien eures schönen bunten Flugblatts be- 


kommen (Was zusätzlich den DruckerInnen eine Freude macht). Diese 
Möglichkeit gilt auch für schwarz-weiß Flugblätter. 


( Zum Papier 


"Zeit der Ungeduld", 


INTERIM, Nr. 


Liebe GenossInnen, 


r et 2 ! 


sollte das ein Beitrag zur IWF-Kampagne sein, was ihr 


’#“' - P= 
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da ge Pisa hab? Der Untertitel "Jagen wir sie zum Teufel" klingt 
jedenfalls so. Oder ist es ein Abgesang auf jeden Versüh, innerhalb des 
Klassenkampfes revolutionäre Ziele zu definieren und zu verfolgen? 
Die soziale Revolution muß nicht mehr verbereitet, erkampft werden - 

v v 
sie findet bereits überall statt, frau/man muß sie nur erkennen?! 
Na, dann ist ja alles bestens. Dann sagt mir nur noch, wo, damit ich 


mitmachen kann! 


Im Ernst. Es fällt mir schwer, mich mit eurem Papier sachlich ausein- 
anderzusetzen. Ihr beschwört den unglaublich verschärften und in seinen 
Dimensionen kaum noch.zu erfassenden Krisienangriff des Kapitals auf die 
weltweite Klasse und beschreibt dann geradezu fatalistisch die Spirale 
von Widerstand und Verwandlung dieses Widerstandes in jeweils neue Ent- 
wicklungs- und Vernichtungsstrategien. So war es, so ist es, so wird es 


immer sein. Das kann ich nur noch als zynisch bezeichnen. 


Das Papier beschränkt sich darauf, die bekannten Beispiele nochmal 
aneinanderzureihen, die die These vom Klassenkampf als Motor der Geschichte 
belegen. Widerstand - Krisenangriff - Widerstand - Krisenangriff, immer 
globaler, immer totaler. Bei dieser glorreichen Kette "sozialrevolutionären" 
Widerstandes, in der sich die "Subjektivität des Kampfes" entfaltet, bleiben 


Millionen und Abermillionen auf der Strecke. 


Es ist leider so, daß die Vielzahl und Vielfalt der gegen die existenzielle 
Vernichtung gerichteten REvolten uns der, nur noch grenzüberschreitend 

denkbaren sozialen REvolution keinen Schritt näher gebracht haben - Oder doch?!- 
Dann hätte ich gern mal gewußt, wie? Was ist der revolutionäre Kern der Re- | 
volten, was ist das transzendierende Moment, das den Widerstand zum Angriff 

macht, als einen Schritt auf dem Weg zum radikalen Wegputzen von Herrschaft, 
Ausbeutung und patriarchaler Gewalt? Ein winzig kleiner Schritt meinetwegen, 

aber eben ein Schritt. 

Sieht so aus, als ob es innerhalb der radikalen Linken niemand mehr für 

wichtig hält, Strategien für eine revolutionäre Perspektive unserer Kämpfe 

zu entwickeln. Kommunistische Parteien, nationale Befreiungsbewegungen, 

alternatives Arbeiten und Leben als "befreite Inselchen" sindabgehakt. Sie 

dienen alle nur dem Kapital für seinen nächsten Zyklus des Klassenkampfes 


von oben. Was bleibt ist ein Vakuum, das allgemein tabuisiert wird. 
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| der BRD aus. Der Verzicht auf die Formulierung eines revolutionären Ziels 


innerhalb der stattfindenden Kämpfe gibt diesen die Gestalt von hilflosen 


und von Yorn herein zum Scheitern verurteilten Abwehrbewegungen se 


Be Be Awange läufigkeit der kapitalistischen Entwicklung.” 


. 
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Gegen ee - Lebe geschafft, gegen Atomstaat - nicht geschafft, 
ET 
gegen Verdatung - nicht geschafft, gegen sozialpolitische Anpassung wär N 


aund Vernichtung - nicht geschafft! Und jetzt sollen wir den Mangel einfach; 
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objektiv Grund Hatten, sich uns anzuschließen und kaputtzumachen, was sie 
kaputtmacht, und sich zu nehmen, was ihnen gehört, in dieser Situation 
begreifen wir nicht unsere historische Rolle und begnügen uns damit, 
schon allein die Tatsache zu feiern, daß es "die Klasse" überhaupt GIbE I a 
Dr 


Die GenossInnen machen genau das, womit uns die "Autonomie", alte, neue 


und neueste Folge, seit Jahren bedient: 


Menschen, die unter dem Begriff "Klasse" zusammengefaßt sind. 


ER re TE nr SR TR 


Die siebenzeilige Empfehlung der GenossInnen, wie wir uns auf dıese 


weltweiten Kämpfe in revolutionärer Absicht zu beziehen haben, ist 


dann auch nur noch ein Armutszeugnis und drückt im Grunde nur das voll- 


kommene Desinteresse am revolutionären Kampf aus: "Wollen wir in den 


Metropolen antipatriarchaleisch, antiimperialistische, revolutionäre 


"politik" vorantreiben, dann haben wir uns genau in den Zusammenhang 
dieser weltweiten Kämpfe zu stellen" Richtig, aber was heißt das; 


sich in die Kämpfe zu stellen? 
— 
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" Die Erklärung folgt:"Dann müssen wir die 


immer wieder gegen das Kapital umzudrehen in der Lage ist, BEGREIFEN" 4 


Begreifen?! BEGREIFEN müssen wir, daß unser eigener Kampf Teil des 


"#,‘ weltweiten Kampfes ist, daß unser eigener Widerstand nur. zusammen mit 


dem Widerstand jenseits der Grenzen unserer Aktionsfelder einen Sinn er- 


“- gibt. Aber dazu müssen wir den Kampf erstmal führen. Aber wo führen wir 


ihn und mit wem? Widerstezen wir uns den a a Anpassungs- und», 


a da 5 


= denen bei uns die existenziellen Angriffe in erster Linie gelten? 
E) * re 
% Das wäre jetzt die Aufgabe revolutionärer Praxis, sich im alltäglichen, 


ei uns auch nicht herausmogeln. 
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$ Kampagne heißen soll, obwohl es offenbar ein Beitrag dazu sein soll. 


Gerade da erleben wir doch, daß es nicht reicht, den "Klasenwiderstand" 


mit dem Autonomie-geschulten Blick zu begutachten. ER muß gemacht werden, 
d.h. organisiert, verbreitert und durchgeführt. Der Klassenkampf braucht 


Subjekte und keine GeschichtsschreiberInnen. 
Eine Genossin 


Repression und IWF 


Ende September findet hier in Berlin die IWF/Weltbank-Tagung statt. Schon seit Monaten 
bilden sich Oppositions/Diskussions- Zusammenhänge, die in vielfältigster Form Widerstand 
gegen dieses Projekt leisten wollen. 


Für die Herrschenden ist die Tagung ein Prestige-Objekt, das auf jeden Fall und weitest- 
gehend ungestört (u.a. wegen der Weltpresse) durchgezogen werden muß. 


Wie ein ungestörtes "Durchziehen” von Seiten der Herrschenden aussehen kann, konnten wir 
in der Vergangenheit u.a. beim Reagan- Besuch beobachten. Bei der IWF/Weltbank-Tagung 
nimmt das Ganze noch einmal besondere Dimensionen an: 

- Die Tagung dauert drei Tage, vom 2T. bis zum 29. September, 

- ca 140 Finanzminister und ca 10000 Delegierte und Beobachter werden erwartet, 

- Es gibt keine enge "Lokalität” der Ereignisse. Die TeilnehmerInnen werden auf fast alle Bezir- 
ke verteilt. 

- Es existiert eine relativ breite und vielfältige Gegen- Kampagne, 


Wir halten es für notwendig, schon jetzt mögliche Repressions- und "Sicherheits"maßnah- 
men des Senats aufzuzeigen, damit wir in der konkreten Situation nicht wie das Kaninchen auf 
die Schlange starren, sondern adäquat auf Repressionsmaßnahmen reagieren und sie nach 
Möglichkeit ins Leere laufen lassen können. 


Wir zeigen in unserem Text nur Möglichkeiten der Repression auf. Es gibt bestimmte Indizien 
(u.a. Erfahrungen der Vergangenheit), die für eine Anwendung in ähnlicher Form sprechen. Es 
kann aber trotz der Enge ihres Spielraumes auch sein, daß die Herrschenden andere, z.T. neue 
Taktiken anwenden. 


Zur derzeitigen Repisssionspolitik des Senats 


Nach wie vor steht ihre Absichtserklärung, die Autonomen schon im Vorfeld des IWF zu zer- 
schlagen. Musterbeispiele für diese Politik ist das Vorgehen des Senats am Il. Mai und am Ku- 
bat-Dreieck. 

Friedliche Veranstaltungerv/Besetzungen wurden zum Vorwand für polizeiliche Angriffe. 
Diese Angriffe zeichneten sich durch Knüppelorgien, wahllose Verhaftungen und den Versuch 
einer lancierten "Pressekampagne” aus, welche die Demonstranten/Besetzer in die Ecke des 
"Terrorismus” drängen sollte. 


Dabei hatte der Senat unseres Erachtens folgende Hauptabsichten: 

- Der Öffentlichkeit eine "kriminelle Vereinigung”, bzw. ein kriminelles Potential zu präsentie- 
ren, um die während des IWF zu erwartenden Repressionsmaßnahmen zu legitimieren. 

- massive Einschüchterung und Verunsicherung sowohl der politisch aktiven als auch der 
"normalen" Bevölkerung 

- Durchführung von Bürgerkriegsmanövern unter "realistischen" Bedingungen 


Die Politik des Senats läßt sich kurz unter den Begriffen - Einschüchterung - Konfrontation - 
Kriminalisierung - fassen. 


Daher sind erneute Provokationen nicht auszuschließen. 


ROTE HILFE Westberlin 


Zu den möglichen Maßnahmen 


Dadurch, daß etwa 10000 TeilnehmerInnen erscheinen werden, die an unterschiedlichsten 
Orten (innerhalb Westberlins, in der BRD, in der DDR) untergebracht werden und die Tagung 
drei Tage dauert wird, ist es für den Sicherheitsapparat, auch wenn mar/frau die importierten 
Polizeikräfte berücksichtigt, unmöglich sei, z.B. die Anfahrtsstrecken der Teilnehmer lückenlos 
von Protestaktionen abzuschirmen. Das heißt, daß eine Abschirmung wie beim Reagan- Besuch 
nicht möglich sein wird. Wahrscheinlich ist also, daß die Polizei während der Tagung neben 
der Sicherung neuralgischer Punkte zwangsläufig nach dem "Feuerwehr-Prinzip" vorgehen 
werden muß. Das heißt in der Konsequenz, daß sie in der jeweiligen konkreten Situation kurz- 
fristig und mit wenigen taktischen Möglichkeiten, darum aber mit um so größerer Härte even- 
tuelle Störungs- und Protestaktionen verhindern muß. 


Mögliche Präventivmaßnahmen 


Die Unmöglichkeit der lückenlosen Überwachung und Sicherung der Infrastruktur der 
IWF-Tagung machen es wahrscheinlich, daß die Herrschenden schon im Vorfeld versuchen 
werden, die Spitze des Widerstandes zu brechen. 

Dabei haben die Herrschenden vielfältige Möglichkeiten, von denen wir im Folgenden 
einige aufzeigen wollen. 


- Versammlungs- und Demonstrationsverbote während der Tagung u.U. auch nach dem Alliier- 
tenrecht und der Schaffung von Bannmeilen mit besonderen rechtlichen Bestimmungen. 

- Störung der Kommunikations-/Informationsstrukturen der Protest- und Widerstandsgruppen 
durch Verbot und Beschlagnahme von Zeitungen/Flugblättern (z.B. wie beim VOBO-FB im 
Mai 87), "Besetzung” von Info-Läden durch die Polizei, plötzlicher Ausfall von Telefonen etc. 

- Festnahme bzw. Personalienfeststellung bei Teilnehmern von Plenen und Veranstaltungen, 
Durchsuchung/Umstellung von "Widerstandszentren” 

(siehe Wackersdorfer Plenum, KOMM, Besetzerrat) 

- Durchsuchung von Wohnungen, in denen sich "Zugereiste” aufhalten, verbunden mit Perso- 
nalienfeststellung und ASOG- Festnahmen. (Häufig geschehen in Wackersdorf) 

- Verstärkte Grenzkontrollen, an denen die von Zimmermann kreierten "Reisechaoten” abge- 
fangen und Bewegungsbilder erstellt wer den. (Ähnliches gab es z.B. zu den großen Brock- 
dorf-Demos, beim Reagan-Besuch 1982.) 

- KFZ-Listen 
Schon im Vorfeld des Reagan-Besuchs im vergangenen Jahr standen der Polizei Listen mit 
westdeutschen und westberliner KFZ- Zeichen zur Verfügung. Wer mit derartig registrierten 
Listen am falschen Ort auftauchte, wurde Opfer polizeilicher Maßnahmen (Zurückweisung 
etc.). Zur Listenerstellung benutzte die Polizei u.a. neben eigenen "Sammlungen” die BKA- 
Datei "Meldedienst Landesfriedensbruch und verwandte Straftaten”, in der auch die KFZ- 
Daten der erfaßten Personen gespeichert sind. 

- Absperrung bestimmter Stadtbezirke 
Bei der Innenausschußsitzung vom 16. Mai fiel Kewenigs Äußerung: "Wir werden alle Maß- 
nahmen ergreifen, um Schaden von Berlin abzuwenden. Falls es notwendig sein sollte, be- 
stimmte U- Bahnlinien zu sperren, dann werden wir es tun...”. Eine erneute Abriegelung zum 
Beispiel Kreuzbergs ist also nicht unwahrscheinlich. Nur sollte mensch sich darüber im klaren 
sein, daß diese nicht unbedingt genauso aussieht wie im letzten Jahr. Es ist unter anderem 
denkbar, daß nicht nur ein Polizeiring um den Stadtteil gezogen wird, sondern daß auch Po- 
lizeieinheiten innerhalb des Rings operieren. 

- Ein Polizeikessel wie zum Beispiel der am Nollendorfplatz beim Reagan-Besuch 1982 ist eben- 
falls als polizeitaktisches Mittel nicht unwahrscheinlich. 


- Massive Anwendung des ASOG 


Regelmäßig werden im Vorfeld großer Demonstrationen und anderer Widerstands- und 
Protestaktionen, bestimmte Personen aufgrund von ASOGBestimmungen vorzeitig festgenom- 
men, um diese über die Dauer der Aktionen festhalten zu können. 

So geschehen am 13.9.1981 beim Haig-Besuch, wo über 80 Personen schon im Vorfeld in Sicher- 
heitsgewahrsam genommen wurden. 


Das ASOG eröffnet der Polizei die Möglichkeit, eine Person ohne konkreten Verdacht eine 
bestimmte Straftat begangen zu haben, für 48 Stunden festzuhalten, allein aus polizeitaktischem 
Kalkül heraus, Personen PRÄVENTIV in ihren Gewahrsam zu nehmen. Grundlage hierfür ist das 
Konstrukt einer "gegenwärtigen erheblichen Gefahr”. Diese Konstruktion setzt sich zusammen 
aus langfristigen Vorermittlungen des Staats-/Verfassungsschutzes und/oder der Polizei und 
einer von der Polizei, als unsicher aufgefaßten öffentlich-politischen Situation. 


618 ASOG ermächtigt die Polizei außerdem dazu, in einer von ihr selber konstatierten "Gefah- 
rensituation” Personen zu verhaften, von denen sie annimmt, daß sie auf irgendeine Weise zu 
einer "Eskalation” beitragen könnten. Am l. Mai diesen Jahres wurden ca. TO Leute nach diesem 
Paragraphen festgenommen. 


Konstrukt "Terroristische Vereinigung” 


Ein noch reichhaltigeres Instrumentarium im Rahmen der Prävention stellt das Instrumen- 
tarium des 6 129a zur Verfügung. 


Manchen wird unsere These, daß während des IWF der 6 129a zur Anwendung kommt, etwas 
waghalsig erscheinen. Die Vergangenheit zeigt jedoch, daß fast alle sozialen Bewegungen mit 
dem 6 129a überzogen und kriminalisiert wurden. Anlässe fanden die Herrschenden dafür 
immer. Mensch erinnere sich nur an das sicherlich auch im Zusammenhang mit dem IWF nicht 
uninteressante Konstrukt "anschlagsrelevanter Themen” (welches Thema ist das eigentlich 
nicht?). 


Das die Herrschenden nicht auf Aktionen aus der Szene angewiesen sind um sich einen Hand- 
lungsbedarf zu schaffen, muß nicht erst seit dem Celler Loch in Betracht gezogen werden. 


In diese Richtung weisen auch Pressemeldungen, nach denen Action Directe und RÄF An- 
schläge zum IWF planen sollen. 


In der jüngeren Geschichte wurde dieser Paragraph denn auch häufiger zur Einschüchterung, 
Unterdrückung und Kriminalisierung politischen Widerstandes eingesetzt. 
- Wackersdorf 
- Wendland 
- Startbahn 
- Hausbesetzungen 
- Gentechnologie/Bevölkerungspolitik 
Seine Effizienz in der Widerstandsbekämpfung liegt nur bedingt in der tatsächlichen Verur- 
teilung von "Mitgliedern", "Unterstützern” und "Werbern” für eine "terroristische” Vereinigung, 
sondern eher in seinen Möglichkeiten zur Einschüchterung und Spaltung der Bewegung in 
"Gewaltfreie” und "Militante” als taktisches Ziel der Herrschenden und in seinen Konsequenzen 
im Rahmen der Ermittlung. 
Von letzteren wollen wir die möglicherweise zum IWF aktuell werdenden aufzeigen: 
- Erweiterte Beschlagnahme und Durchsuchungsbefugnisse (Gebäude- und Wohnblockdurch- 
suchungen) auch bei unverdächtigen Personen. Davon gab es nach den Ereignissen an der 
Startbahn-West mehr als 200. 


- Extensive Möglichkeiten der Telefonüberwachung auch bei unverdächtigen Personen GStart- 
bahn-West über 100). 

- Einrichtung von Kontrollstellen auf allen öffentlich zugänglichen Straßen und Plätzen, mit der 
Befugnis der Polizei jede Person zu durchsuchen, deren Identität festzustellen und zu über- 
prüfen. Die dabei ermittelten Daten können verarbeitet und u.a. in besonderen Dateien 
gespeichert werden. 

- Untersuchungshaft 129a-Verdächtige (Dieser Personenkreis wird bekanntermaßen recht flexi- 
bel gehandhabt) können ohne konkreten Haftgrund in Untersuchungshaft genommen wer- 
den. Es muß ihnen weder Flucht- noch Verdunklungsgefahr nachgewiesen werden. Die für 
die Exekutive derzeit so ärgerliche 48 Stunden-Frist (wie beim ASOG) ist hierbei ohne be- 
lang. 

Die Drohung mit einer langen U-Haft wird häufig bei Vernehmungen zur Erpressung von 
Geständnissen verwandt. (Im Zusammenhang mit den Startbahnereignissen kam es in diesem 
zu 200 vorläufige Festnahmen.) 

- Strafbarkeit der Nichtanzeige einer geplanten oder in Ausführung begriffenen Straftat nach 6 
129a. Anzuzeigende Straftat kann auch das verteilen von Flugblättern mit "brisantem” Inhalt 
sein. 


Unsere Auflistung möglicher Repressionsmaßnahmen sollte nicht Anlaß sein resigniert die 
"Flinte ins Korn zu werfen” und/oder dazu bewegen geplante Aktionen oder Beteiligungen an 
Aktionen fallen zu lassen. Vielmehr ist es unser Interesse (Absicht) eine Informations- und 
Diskussionsgrundlage zu schaffen, auf deren Basis die bestmögliche Absicherung an Aktionen 
Beteiligter erfolgen kann. Wir sind der Auffassung, daß volle Handlungsfähigkeit ohne Selbstü- 
berschätzung nur bei realistischer Einschätzung des Gegners erreichbar ist. Aus diesem Grunde 
fordern wir euch auf, mögliche Situationen und Verhaltensweisen zu diskutieren, um im Falle 
eines Falles entsprechend reagieren zu können. 

Zwei Aspekte scheinen uns in diesem Zusammenhang noch wichtig: Einmal sollte auf der 
Gruppenebene der psychologische Aspekt - Thematisierung und solidarische Verarbeitung 
individueller Ängste - einbezogen werden und zum anderen sollten alle Gruppen und Initiati- 
ven an den von August bis Anfang September geplanten Anti-Repressionsveranstaltungen 
teilnehmen. 


— INNE 
Protokoll Innenausschußsitzung 106.5.88: 


Kewenig; Der Senat ... werde vor, während und nach der Tagung keine rechtsfreien Räume 
dulden und aueh nicht dulden, daß es zu irgendwelchen Aktionen gegen die Veranstaltung 
komme. Die Polizei habe bei den Einsätzen am I. und 2. Mai gezeigt, daß sie aus den Vor- 
kommnissen im vergangenen Jahr die entsprechenden Konsequenzen gezogen habe, denn zu 
einer Wiederholung sei es nicht gekommen. Darüber hinaus dürfte bekannt sein, daß die Polizei 
sogenannte Planspiele veranstalte, entsprechende Befehle ausarbeite und konkrete Berechnun- 
gen vornehme. Mehr, als sich auf eventuelle Aktionen vorzubereiten und zu versuchen, diese 
zu verhindern, könne nicht getan werden. 


.. selbstverständlich werde jedem Hinweis nachgegangen, wobei auch die Bundesbehörden, 
einschließlich des Bundeskriminalamts, eingeschaltet seien, und würden entsprechende Über- 
legungen angestellt, um die Durchführung der Tagung zu sichern. Das Schlimmste, was Berlin 
und der Bundesrepublik passieren könne, wäre, wenn durch irgendwelche Maßnahmen der 
IWF-Gegner im Vorfeld die Tagung nicht stattfände. 


Kittlaus: ... es seien die bei derartigen sicherheitsempfindlichen Veranstaltungen üblichen 
Arbeitsgruppen übergreifender Art gebildet worden, in denen nicht nur sämtliche Fachsparten 
der Polizei, sondern auch der Veranstalter und die AMK vertreten seien. Dort werde unter 
Auswertung der in den letzten Jahren mit Staatsbesuchen und demonstrativen Aktionen in 
Berlin gemachten Erfahrungen und unter Berücksichtigung der Vielgestaltigkeit der Tagung 
ein polizeiliches Konzept erarbeitet, das derzeit lediglich Denkmodelle enthalte, die von unter- 
schiedlichen Situationen ausgingen und verständlicherweise in der Öffentlichkeit nicht erörtert 
werden könnten. 


y\ Mittlerweile hat das Kollektivtrref- Es wurden Aktionsvorschläge ge- 

. Q @ @ sen schon 2x mit abnehmender Be- macht und Arbeitsgruppen gebildet. 

\ terligung stattgefunden. Stand ist, 1. Ein Plakat ist in Arbeit! Es soll 
ı> daß die Selbstverständnisdebatte auf klargemacht werden, warum gerade 
den Herbst verschoben wurde, damit Kollektive gegen den IWF sind. 


© die IWF Kampagne nicht zu kurz 2. Im gleichen Zusammenhang soll 


| he) kommt. Die IWF Kampagne wurde ein Kundenbrief erstellt werden, 
vorgezogen, um den verschiedenen den möglichst viele Kollektive ver- 
Ö Kollektiven die Möglichkeit zu ge- wenden können. Er ist gedacht als 
ben, sich einander zu nähern. Beilage von Rechnungen, Liefer- 
- Im gemeinsamen Handeln scheinen etc. 
zusammenkommen 3. Der Vorschlag Autokorso wurde 


v5 . ; . länger diskutiert. Die Fragen, an- 
5 dabei hatte man e5 sich so einfach vorgestellt meiden oder nicht, Blockade oder 
% vicht, mußten erst geklärt werden. 
; Letztendlich sind die anwesenden 
Leute zu dem Schluß gekommen, 
daß der Korso legal und als Betrie- 
be-Demo erkennbar laufen soll. 
- Terminvorstellung Mi. 28. 9. 
- anvisierte Route: Potse, City, 
Reuterplatz mit geeigneten Zwi- 
schenstops. 
- Lautsprecherwagen, Kundgebun- 
gen, Redebeiträge 
das alles möglichst in Koordination 
mit anderen Projekten und Kundge- 
bungen. 
- tendenziell riskante Sachen werde 
wir nicht planen. 
4. Zum Thema Ausstand wurde über 
den Sinn (öffentliche Wirkung) und 
Formen debattiert. Es wurde der 
Vorschlag geboren, den Aktionstag 
als "Politischen Feiertag" zu ver- 
stehen. Insofern, als an diesem Tag 
die Betriebe nicht normal arbeiten 
(funktionieren), d. h. z. B. Zuma- 
chen, Halbkraft, als Infostelle zur 
Verfügung stehen, Schaufenster 
OGEE cur oder Mr. GEL, Üseacas 
Und dieses auch so breit wie mög- 
lich zu propagieren. 
5. Demo?! Unklar ist, ob überhaupt 
den Donnerstag eine Demo der so- 
zialrevolutionären Kräfte stattfin- 
det. Die Demo am Sonntag organi- 
siert von 1/4 links-mitte-rechts- 
Spektrum latscht auf jeden Fall. 
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reiniligt | 
Ejnig waren sich alle über einen 


KollektivBlock auf einer Demo - 
nur auf welcher? -. 


Um nicht blind zu planen, sind wir 

unbedingt auf eure Statements, 

Echos, Mitarbeit angewiesen. Des- 
er halb nochmal verschärft die 
lachen EINLADUNG | 
für das Kollektivetreffen am S 
Dienstag 10. 08. 88 Versammlungs- 
raum Mehringhof 19.30 Uhr, 
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"Aus aller Herren Länder: Frauen auf der Flucht“ 


7; bundesweites Treffen der Einwanderer- und Flücht- 
' lingsinitiativen vom 14. bis 16. Oktober im ZAKK, 
Em Düsseldorf, Fichtenstr. 40 


Die bundeswellen Treffen der Einwanderer- und Flüchtlingsinitialiven entstanden 
1985 als Antwort auf die propaglerte Asylantenheize. Es Ist ein nicht organlislerler, 
loser Zusammenschluß von in der Ausländer- und Flüchtlingsarbeit engaglerten 
Initiativen, Verbänden, Kirchen, Partelen und ähnlichen Gruppen. Primär dienen 
diese Treffen dem Erfahrungsaustausch, der polllischen Diskussion und der Suche 
nach gemelnsamen Handlungsansätzen. 


Das 7. Bundestreffen konzentriert sich dlesjährig auf die Situallon von geflüchleten 
und hler. lebenden Frauen. Im “Jahrhundert des Flüchllings” wird kaum Ihemali- 
siert, daß ca. 80-90% der Flüchtlinge weltweit Frauen und Kinder sind. Die Flucht 
nach Europa schaffen nur wenige und sie treffen hier auf ein Klima von sich 
zusplitzender Fremdenfeindlichkelt, getragen durch eine restriktive Ausländer- und 
Asylpolltik der “geschlossenen Grenzen”. 


Ausbeutung, Unterdrückung, Armut und Gewalt gegen Frauen sind weltwelt in 
besonderem Maße nicht nur Fluchtgrund sondern auch Fluchthindernis und haben 
Im “Aufnahmeland” BRD noch nicht ihr Ende gelunden. 


Hier wie anderswo Ist das Bild des politisch Verfolgten geprägt von der Vorstellung 
einer ‚männlichen, politisch aktiven Betätigung. Diese Form des herr-schenden 


.  Polilikverständnisses grenzt viele Frauen aus. 


Nicht nur In der Institutionalislerten Praxis der Ausländerarbelt sondern auch in der 


Inltlativarbeit werden Frauenflüchilinge weder mit Ihrem besonderen Problem noch 
“In Ihrer doppelten sexisilschen und rassistischen Ausbeulung gesehen: . , 


Bestrafung, Verstümmelung und Gewalt _ j 


FE. Allein Frau-Sein heißt mehr arbeiten und weniger bzw. keine Rechte haben. 


„> *= Frauen werden verfolgt, Inhafllert, gefoltert und getötet, wenn sie sich gegen 
 * _herr-schende Traditionen wehren. 


- Sie werden: verfolgt, gefoltert und sexuell mißhandelt und erniedrigt olt aus 
dem einzigen Grund, well sie Angehörlge polltisch Verfolgter sind. 


- Sie werden verkauft, zur Prostitution gezwungen, In Bordelle oder Ins 
zahlende Ausland verschleppt. 


Diese frauenspezifischen Verfolgungsgründe und Menschenrechtsverletzungen wer- 
‘den In der BRD als Asylgrund nicht anerkannt, ‘gelten nicht einmal laut Genfer 
Konvention als polltisch. . 


Flüchllingsfrauen leben In den meisten Fällen hier nur als “Geduldele”, d.h. sie 
können Jederzeit abgeschoben werden. Sind sie mit dem Ehemann/Famllle gekom- 
men, so erhalten sie In der Regel keln eigenständiges Aufenthaltsrecht Zusätzlich 
zu Ihrer Diskriminierung als Ausländerinnen werden sie In nahezu allen Bereichen 
ausgegrenzt und besonderen Bestimmungen unterworfen. f 


Selbst In der Solldarltätsbewegung wissen viele nichls über die gesetzliche 
Ui:-rechtsbehandlung von Frauen, können sich viele unter Verfolgung aufgrund des 
Geschlechts nichts vorstellen, tauchen Frauen mit Ihren Problemen nur am Rande 
auf. 


Uns reicht dieser Platz am Rande nicht! 


Köplen zu durchbrechen. 2 


Wir wollen unser herr-schendes Politikverständnis, unsere diskriminierende Sprache 
und unsere Möglichkeiten der Zusammenarbeit zur Diskussion slellen - sprich In 
den verschiedenen Arbeitsgemelnschaflen an konkreten Veränderungen arbellen. 


Themenschwerpunkte der AGs sind: 
- Rassismus und Sexismus In der Ausländerarbelt 
- Internationale Frauensolldarltät - Das Blld der Anderen 
- Die Fremde - Lebenssituation von ausländischen Frauen In der BRD 
- Asylrecht und Aufenthaltsstatus von Frauen 
- Menschenrechte sind noch lange keine Frauenrechte - die “unpolilischen’ 
frauenspezifischen Fluchtgründe 
- Sextourlsmus und Frauenhandel 
- Be- und Entvölkerungspolltik des welßen Mannes 


Die Organisatorinnen sind unter folgender Adresse zu erreichen: 
VIA-Nordrheln-Westfalen e.V., Lerschstr. 2, 4630 Bochum 


Organisalorisches: 


Wichtig Ist eine möglichst frühzeitige Anmeldung, da wir Schlafplätze, .Kinder- . 
beireuung und u.U. auch ÜbersetzerInnen organisieren müssen (entsprechende 
Angaben bitte bel der Anmeldung machen). En; Ye 


Nach erfolgter Anmeldung und Einzahlung von 10,00 DM Tellnehmerinnenbei- 
trag auf das untenstehende Konto versenden wir einen Reader, sozusagen als 
"Eintriltskarte". Dort werden wir dann genauer auf die Schwerpunkte der 
Arbeltsgruppen etc. eingehen. ; ; 
. .. Anmeldung an: 
Q : 


ID Asyl In der BRD, c/o Mo Kuball, Worringer Str. 70, 
4000 Düsseldorf 1, Tel: 0211 - 350 261 


Konto (auch für Spenden!): 


Mo Kuball - Bundestreffen - Stadtsparkasse Düsseldorf 
(BLZ 300 601 10), Konto-Nr.: 25 24 35 93 
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Das Lieblingstier 

Es gibt eine Insel, wo kleine Schweine als 
Haustiere so geliebt und verwöhnt werden 
wie bei uns Hunde oder Katzen. Sie heißt 
West-Berlin, liegt nördlich von Australien und 
ist die zweitgrößte Insel der Erde. Dort leben 
Deutsche. Schweine sind für sie sehr wichtig, 
denn es gibt dort ‚keine andere Herrschaftsform. 
Je mehr Schweine eine Familie besitzt, desto 
reicher ist sie. Jede Familie wählt sich ein 
Ferkel als Lieblingstier aus. Es lebt ım Haus, 
bekommt gute Dinge zu fressen und wird an 
der Leine ausgeführt. Von den Frauen des 
Hauses wird es wie ein Baby umsorgt und 


gepflegt. 


Auch bei uns gelten die 
Schweine als lustig und 
drollig. Besonders beliebt 
sind die rosigen Ferkel 
mit ihren kurzen 
Ringelschwänzchen. 


x 


“ Westberlin 


1) RUDOW 2) WEDDING 3) SPANDAU 
4) CHARLOTTENBURG 5) WILMERSDORF 6) NEUKÖLLN 


7) LICHTERFELDE 8) TEMPELHOF 9) KREUZBERG 


in unseren \ Wäldern. Wildichwöne 
sind das einzige noch 
verbliebene Wild, das 
Menschen gefährlich 
werden kann. 


Die Menschen nennen sie: 
Systemträger. 


Das Wildschwein ist vor allem nachts 
unterwegs. Mit seiner Schnauze, die man 
Rüssel nennt, durchwühlt es die Erde nach 
Macht, Geld und weiblichen Tieren. 

Es ist ein Allesfresser, der ın Feldern großen 
Schaden anrichten kann. Tagsüber bleibt es ın 
seinem Lager mitten im Grunewald. 

Das Wildschwein hat harte Borsten, die im 
Winter zu einer Mähne werden. Manchmal 
wälzt es sich im Schlamm, um sich von 

i  juckenden Insekten zu befreien: Es suhlt sich. Das Wldieln ein uch ll ec 
Wildschweine leben in kleinen Herden, großen Sätzen rennen. Darum spricht man 
den Rotten, zusammen. Sie haben ein festes auch vom „Schweinsgalopp“. 
Revier mit Suhlen und Tränken. 


Je nach ihrer Rasse haben die Schweine ein anderes Aussehen! 
Hier sind die häufigsten Rassen abgebildet, die es in Berlin: gibt. 


Wenn du dich schmutzig machst, sagt man 
zu dir: „Du Ferkel!“ Das Schwein ist aber 
_ nicht schmutzig! Wenn es sich ım Schlamm 
wälzt, tut es das meist, um sich zu erfrischen. 
Mit seinen kleinen Augen kann es nur 
schlecht sehen, aber es hat ein gutes Gehör. 


FRAUEN BETÄUBEN UND PFLEGEN 


Anteil 
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zen sich 
29, 7%Zwel” 
aushalten“ er 
R nreipersomenha® 


5,8% Fünfpersonen” 


Fast ein Viertel der KrankenhausärztInnen 

in der BRD sind mittlerweile Frauen.Haupt- 
tätigkeitsfelder seien die Anastesie und 

die innere Medizin.Die pflegerische Betreuung 
der Patienten wird nach wie vor überwiegend von 
Frauen"wahrgenommen",allerdings bei steigendem 
der Männer.Das Verhältnis dort ist 5:1. 


Zur Zeit beschäftigen sich in Westberlin 20% 
1500 SozialarbeiterInnen,PolitikerInnen und 
wissenschaftlerInnen aus loo Ländern auf dem 
24.Weltkongreß für Soziale Wohlfahrt mit Fra- 
gen des Sozialwesens.Wohlfahrt ist hier der 
Sammelbegriff für Maßnahmen,die Staat,Kirche 
und private Organisationen zur sozialen Ab- 
sicherung der BürgerInnen ergreifen(zur Exis- 
tenzsicherung einkommensschwacher Menschenso- 
wie Integration).Ziel ist DEN SOZIALEN FRIE- 
DEN zu erhalten!Auch das Thema Menschenrechte 
wird erörtertund Kohl sprach zum Thema"Recht- 
soziale Wohlfahrt-soziale Entwicklung"vor den 
VertreterInnen aus Entwicklungsländern und In 
dustrienationen.Kohl betonte,das die Sozial - 
politik auf neue Entwicklungen reagieren muß 
und die Fürsorge für die Armen,Kranken und 
Schwachen vordringlich sei.Vorsorge sei eben- 
so wichtig.In der Sozialpolitik könne es auf 
Dauer keine isolierten Lösungen für einzelne 
Staaten oder Staatengruppen geben-die wohlha- 
benden Staaten dürfe die Armut aus Solidaritöä 
: nicht gleichgültig lassen.Notwendig sei desh& 
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VERSCHULDUNG IN DEN METROPOLEN 
Ä Die Kaufkraft der Arbeitslosen hat sich 
laut WSI(Institut des DGB)in den vergan- 
genen 8Jahren um 22%verschlechtert.Durch- 
schnittlich erhalten Arbeitslose noch 980DM 
Arbeitslosengeld. 12%der Haushaltskosten wer- 
b den durch Bankguthaben, und Aufnahme von Kre- 
diten bestritten!33%der Arbeitslosenhaushalte 
sind bereits verschuldet.Einen Teil des Eın- 
el kommens verdienen andere Familienmitglieder 
(...vielleicht die Frauen?) 
ur) > DIR: RE PER TEEN 
DIESMAL IST DER SOMMER SCHULD! 
}j%mehr Arbeitslose 
1 Im Juli ist für Franke der 3%Anstieg der 
"Arbeitslosenrate der Sommer,die Ferienzeit 
und der Schulschluß verantwortlich.Der Kün- 
digungstermin für Angestellte zum Quartals- 
ende im Juni und das Ende der betrieblichen % 
Ausbildung machen sich auch bemerkbar. N 
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Der DGB bezeichnet diese Verunglimpfung des 
Sommers als arbeitsmarktpolitisches Armuts- 
zeugnis für die Bundesregierung. > 


jr 


Die Grünen fordern ein arbeitsmarktpoli- 
tisches und ökologisches Sofortprogramm 
und die FDP von den Arbeitslosen mehr Fle- 
xibiltät und Mobilität.Nur wohin sollen ar- 
beitswütige fluchten?Die Arbeitslosenquote 
liegt in Bremen bei 15,1%,in Hamburg bei 

13,1%,im Saarland bei 12%und in Niedersach- 


sen bei 11,5%.Auf in den Freistaat,dort liegt 
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a Städte keine Sicherheit haben,daß die Aus- 
k siedler in den neugebauten Hausern und 


AUSSIEDLER UNTER DIE DÄCHER- 
STAATSKNETE FÜR DIE SPEKULANTENMAFIA 
Der Hauseigentümer-Verband hat das Wohnungs- 
sonderprogramm für Aussiedler abgelehnt. 

Sie fordern Prämien als Anreiz für sie sel- 
ber,Aussiedlern Wohnraum zur Verfügung zu 
stellen, Abschaffung baurechtlicher Hemmnisse 
um Dachgeschoße auszubauen und den Umbau 
leerstehender Büros zu Wohnungen.Vorbild ist 
ein in Düsseldorf seit Januar bestehendes 
Programm,daß Vermietern Prämien zwischen 
5000 und 15000 DM zur Verfügung stellt und 
Umzugswilligen Mietern für die Räumung ihrer! 
Wohnung für Aussiedler 5000DM.Ein Sprecher 
meint,daß öffentliche Sonderprogramme leicht 
zu Fehlinvestitionen führen können,da die 


Wohnungen auch blieben(...und sollte dies 
eintreten,ist es für die Vermieter natür- 
lich praktischer,die Mieten für die ausge- 
bauten Dächer und Büros in die Höhe trei- 


ben zu können....). Er 
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Der Frankfurter Flughafen ist nach 
ugs, darstellung eines neu-erscheinenden 
ee Buchs bis in diesen Sommer hinein ein 
Br Ausgangspunkt für Rüstuneslieferungen 
nach Iran und Irak gewesen. Der Jour- 
Inalist Jürgen Roth veröffentlicht unten 
dem Titel "Die illegalen deutschen Waf 
fengeschäfte und ihre internationalen? 
Verflechtungen" die Ergebnisse eigener 
Recherchen, wonach Frachtflugzeuge der 
Lufthansa noch im Juni dieses Jahres 
vilitärgüter nach Teheran gebracht ha- 
ee ben sollen. Außerdem seien alle 2 Mo- 
Bayptun TImr AT. Be nate: Waffen und Munition auf dem Flus- 
£ MEHR LUFTETRACTSe en range hafen Rhein-Main von Maschinen aus dem 
MÄDer Güterumschlag auf den 12 BRD- | Ausland in Transportflugzeuge der Iran 
MH \Verkehrsflughafen ist in VEerEaer Air oder Air Irak umgeladen wurden. 
Jahr um 10,4% auf 1,27 Millionen TO Der Sprecher des Flirhafen-Hauptzoll; 
nen gestiegen. EEERERTK B amtes, Georg Schreiber, wies die Vor» 
MA -nkfurt am Main blieb mit fast 3/4 Wwürfe Zurück und sagte: "Wir kontol- 
ei hlags die unangefochteneflieren Aus- und Durchführen strateri: 
den Flughäfen. Ab- W# scher Güter. Bei uns ist kein Fall 
die Flughäfen "SW “vorgekommen, bei denen illesal solch 
a Düsseldorf aufß@ waren umgeschlagen wurden". 
Roth wirft den Sicherheitsbehörden 
stillschweigende Duldung von Waffen- 
schiebereien vor. So sei am 29. De- 
zember vergangenen Jahres ein israe- 
1isches Transportflugzeug in Frankfurt 
gelandet und "unter einem großen Auf- 
gebot von Bundesgrenzschutz entladen" 
Glworden. Die Tracht - "elektronische 
#. Ersatzteike sowie Luft-Luft-Raketen für 
© iranische F-14 undF-15 Kampfflugzeuge; 
; Ersatzteile sowie Nachschub für Tow-Bo- 
“4 den-Luft-Raketen" - sei unmittelbar da- 
& nach vom einem Transporter der Iran Air 
= aufgenommen worden. 
fber den Frenkfurter Flughafen seien Pro- 
ıukte eines europäischen Sprengstoffkar- 
— tells in den Iran gelangt. Diesen sollen 
-- Unternehmen aus der 3RD (WNC Nitro- 
.-. chemie, Aschau/Bayern), der Schweiz 
yim (Societe Suisse des Explosifs, SSE), 
‘den Niederlanden, Belgien, Frankreich, 
Italien, Großbritannien, Norweren und 
Schweden angehören. 
Roth wirft auch der DDR eine Beteili- 
gi an Waffengeschäften mit Iran vor. 
6) 


et 


abe eine Ost-Berliner Import-Export- 
Firma im bayerischen Hof Sprenestoff von 
Dynamit-Nobe, in Wien übernommen und ge- 
gen Prosision nach Teheran geliefert. 
Der Sprengstoff sei als "Industrieche- 
mekalien" deklariert worden und stamme 


lungen. 


#1 VOLKSWAGEN W , - 


ss Neben anderen Fertigungsbereichen 
@ will der Autokonzern Volkswagen auch 
die Abfertigung zerleeter Fertige- 
rt produkte für Übersee-Exporte straf- 
fen. Ein Sprecher des Konzerns sag- 
te am 3. August auf Anfrage, die 
bisher auf alle inländische Werke 
verteilen sogenannten CKD-Aktivitä- 
ten sollten in einer neuen Anlage in 
einer Nordsee-Hafenstadt zusammenge- 
faßt werden. Dabei sei es denkbar, 
=] daßdann die Zahl von derzeit 1,700 
Sa Arbeiter im CKD-Bereich verringert 
‚werde. Derzeit werde geprüft, “ing 
welchem deutschen Hafen diese Aktı- 
im vitäten am kostengünstigstsn Br 
ben werden können". Inoffiziellen 
None ee zufolge sind als Standorte 
Sy für das Projekt von etwa 40 Millionen} 
aD Hamburg, Bremen und Emdem im Ge- 
Spräch. Wer die dickste, Subvention 
Ba hinblättert, kriegst's 7 RT” 
.. «?r WR j : 2 
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AMI-AUTOMOBILBAUERN SEHT'S SUT 


Während BRD-Autokonzerne mit drohen-,..# 
den Absatzeinbußen zu känpfen haben, 
melden ihre US-amerikanische Pandon 
einen Rekord nach dem anderen. Die 

Nummer zwei der Branche, der Ford- 

konzern, teilte mit, der Unterneh- % 
mensgewinn sei im zweiten Quartal umts 
11% auf die Rekordhöhe von 1,66 Nil-#$ 
liarden Dollar &eklettert. Dabei haben 
sich der außerhalbe der USA erzielte 4 
Gewinn 760 Millionen Dollar, einen 

Plus von 23,1%, überdurchschnittlich 
stark erhöht. Von April bis Juni Ro 
steigerte Ford im Jahresvergleich sei 
nen Umsatz um 14,8% auf 19,5 Millarde 
Dollar. Bereits in der vergangenen R ‘ 
Woche hatte der größte US-Autokonzern, 
die Opel-Muttergesellschaft General 
Motors, für das zweite Quartal einen 
Rekordumsatz von 29,9 Millarden Dol—% 
lar und einen um 29% auf 1,5 Millarden 
Dollar erhöhten Gewinn bekanntgegeben. 


> 


er An- 
teil der ausländischen Fabrikate bei den 
a3 Zulassungen fabrikneuer Personenwagen in der 
Bundesrepublik ist. — ohne Ford und Opel- 
Fahrzeuge aus Spanien — im ersten Halbjahr 
'88 mit 28,7 Prozent (knapp 425 000 Wagen) fast 
konstant geblieben. Der Rückgang gegenüber 
der Vergleichszeit des Vorjahres betrug nur 0,4 
Prozent. Dies geht aus Unterlagen des Verban- 
des der Importeure von Kraftfahrzeugen, Bad 
Homburg, hervor. Wie das Kraftfahrt- Bundes- 
amt, Flensburg, mitteilte, gelangten im ersten 
Halbjahr insgesamt 454 944 im Ausland gefer- 
tigte Fahrzeuge erstmals in den Verkehr, was 
einem Anteil von 30,8 Prozent nach noch 31,3 
Prozent 1987 entspricht. An der Spitze dern 
Ausländer liegen ule Japaner mit jetzt 14,5 
Prozent Anteil am bundesdeutschen Automarkt, 
Bmvor den Franzosen mit 7,2 und den Italivnen@ W & 
Simit 4,8 Prozent. Der Japan-Anteil ist faster 
unverändert. Hier liegt Mazda mit über drei ; 
Prozent \.ı der Spitze vor Toyota und Nissan KR: 
mit je 2,8 Prozent. Größte Auslandsmarke ist @} 
allerdings Fiat mit 4,2 Prozent. Erstmals sind W% 
auch die Amerikaner wieder sichtbar vertreten. #1 
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PRESSEERKLÄRUNG ZU DEN RÄUMUNGEN IN DER REICHENBERGER STRASSE 116 


Trotz Bullenterror sind wir wieder in den Wohnungen Ft t 12128108 


Am Tag vor der Räumung werden Leute vom Haus und die am Haus be- 
festigten Transparente von Zivis fotographiert. Das dies eine Vor- 
bereitung auf die am darauffolgenden Tag vorgesehene Räumung sein 
könnte, damit haben wir nicht gerechnet. 
Am 2. Augunst, morgens neun Uhr, rücken sechs Bullenwannen an, 
Kripo, Hausbesitzer (Albrecht Weber, Mariendorfer Damm 187, 1-42), 
ein Vertreter des Vereins SO 36 und die TAZ ließen auch nicht lange 
auf sich warten. Alle Aufgänge im Haus werden militärisch besetst, 
Fünf von Frauen besetzte Wohnungen und eine Wohnung, für welche 
schon seit Jahren ein Nutzungsvertrag existiert, werden aufge- 
brochen und durchsucht. Gegen Bewohnerinnen die in den Wohnungen 
angetroffen werden, wird durch Weber Strafantrag wegen Hausfrie- 
densbruch gestellt. Andere Leute die das Haus betreten oder ver- 
lassen wollen werden zur Personalienfes+tstellung vorübergehend 
festgenommen. Einer sitzt immmer noch. 
| Am Tag darauf setzen wir bei der Sanierungsverwaltung und durch 
ein Treffen mit dem Spekulanten Weber die Zusage auf Nutzungsver- 
träge durch. Wie die Nutzungsverträge im einzelnen aussehen die 
demnächst abgeschlossen werden sollen ist noch unklar. Klar ist 
den Betroffenen das die Nutzungsgebühr ausschließlich die Betriebe» 
kosten beinhalten soll. Den Mieterverein fordern wir auf, sich 
nicht weiter als Interessenvertretung der Bewohnerinnen auszuge- 
ben. Dieser vertritt nicht unsere Forderung nach Instandsetzung 
und Nicht-Duldung von Leerstand, sondern versucht uns das Moder- 
nisierungs-Instandsetzungs-Mischkonzept mit Überredungstaktik 
durch Einzelgespräche mit Betroffenen aufzuzwingen. 
Unsere Forderung nach Instandsetzung und Nicht-Duldung von Leer- 
stand besteht fort. Eine ausführliche Erklärung zur Geschichte 
und Situation im Haus sowie eine politische Einschätzung folgt. 
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WEBER DIES WAR DEIN LETZTER STREICH 
WIRST DU NIEMALS REICH !}1}ı 


= MIT DIESEN HAUS 


Kopieren und weitergeben! 


Liebe Genossen/-innen, 

Am 10.August findet in Amsterdam der Prozess gegen Ren& staat, einer der B Leuten 
die am 11.4.88 mittels einen Razzia von den Polit-Bullen verhaftet wurden.Er ist 
jetzt der letzte der noch eingesperrt ist.Die andern waren alle innerhalb 710 Tagen 
auf freien Fuss,wegen mangelende Beweise.Beabsichtitiges Zieldieser bulle-aktion 
war,durch Hausdurchsuchungen und lange ‚intensie 'e Verhöre,die Beweise wegen eine 
lange Reihe von militante Aktionen die zwischen ’84 und ’88 von ettliche kom- 
mando's mit unterschiedliche Namen,Revolutionaire Zellen,RARA,ausgeführt wurden. 
Mit dem Ziel einen konkreten Angriff auf die westliche Interessen in der Region 
Sudafrika’s, ‘u eröffnen,aber auch als Ausdruck von internationalenSolidarität und 
Bewustseins dass militante Politik auch eben hier praktiziert werden muss.Vor allem 
gerichtet gegen’holländische'multinationals.Wie shell,SHV(Makro),van Leer,........ 
Das Bullenkonzept beinhalte die Behauptung dass eine Kerngruppe von 15 bis zu 20 
Menschen in wechselende zusammenstellung für alle Aktionen verantwordlich sei, 


weiter behaupten sie technische Spüren aufgetrieben zu haben,nach enormen Aufwand 


wonach feststehe dass Ren& an dieser Aktionen beteiligt gewesen wäre. 

Er selbst hat,wie die anderen ‚immer eine Aussage verweigert,56 Wochen lang,bis end-' 
lich nach eine Klage seines Anwalts die tägliche,stundenlange Verhöre auf gericht- 
lichen Befehl eingestellt wurden. 

Mit Hinblick auf diese hintergründe ist dies eigentlich der erst Prozess in Holland 
‚seit langem.Ein kontra-revolutionaires Prozess. 

Am abend zuvor,den 9.August,findet in Amsterdam eine veranstaltung statt zur mobi- 
lisierung und zur information.Eine Veranstaltung die Teil einer offensiven, 
politischen Antwort gegen die entwicklung in zusammenhang mit der Europaische 
Vereinheitlung sein sollte.Entwicklungen die ihr auch hautnah kennt. 

Der Razzia und die Verhaftungen heitzten hier die Diskussionen wieder auf.Vor einer 
Woche wurde eine Brochure ausgegeben,die wir euch jet t schicken.Eine Brochure mit 
Diskussionsbeiträge von samtliche Gruppen aus den Widerstand.Die Veranstaltungs- 
gruppe,das Frauen infozentrum,anti-faschisten,schwulen und lesben,antimilitaristen, 
und ein jobbergruppe.Beiträge an einer diskussion um weniger isoliert von einander 
den Widerstand mehr breite und schärfe zu geben.Aus der eigene Geschichte heraus 
sind artikel geschrieben mit ihre position und blick auf strategie,perspective und 
möglichezusammenarbeit.In dem Sinne einen bruch mit dem prozess der Spaltung und 
Entfremdung aus der frische Vergangenheit.Der Bildung einer Front und Gegenmacht 
sind 2 zentale Fragen die hervorgebracht aber noch vertieft werden mussen. 

Im letzter Teil der Brochure gibt's mehre info'’s zu datenerfassung und internatio-' 
nale'terrorbekämpfung' und zum Schluss einen brief von Ren& aus dem Knast. 

Zitat aus dem Vorwort der Veranstaltungsgruppe:”Wir beanspruchen nicht ein voll-» 
ständiges Bild zu geben und alle Facetten jetzt abgeklärt zu haben. ‚Uns ist es 
wichtig dass di& Brochure sowie auch die Veranstaltung und Prozess, ‚die laufende 
Disskussionen im Widerstand erneut anregen.Einen Widerstand der erst recht Kraft 
enthält wenn gemeinsame Diskussionen und gemeinsames Handeln zustande kommen"!. 

Der Prozess am 10. August wird warscheinlich den ganzen Tag andauern.An diesen Tag 
wollen wir kontinuierlich in und um den Gerichtgebäude herum anwesend sein.Als 
kurzfristiges erholungsort wird die besetzerkneipe’Vranckrijk' auf haben.Trotz des 
Sommerlochs erwarten wir viele menschen aber auch ein schroffes Gericht und generf- 
te Bullen.Wegen dem letzten wird unsere Haltung gemeinsam aber taktisch defensiv 
sein müssen. 

Ein regelmässiger bericht wird nach aussen abgegeben für alle die nicht in der ab- 
geschottene Publiksraum platz nehmen können. 


Ihr wird verstehen dass wir die ganze Brochure nicht übersetzen können .Während der 
Veranstaltung werden wir aber übersetzungen auf Deutsch und English organisieren 
Später nach dem Prozess werden wir unser bestes tun damit auf jeden Fall einige 
Artikel übersetzt werden.In der zwischenzeit hoffen wir dass das unwarscbeänlicbes 
geschafft wird und ihr irgendwo übersetzer/-innen auftreiben könnt. 

Meldet uns das ‚bitte! 

Hiermit seid ihr herzlich eingeladen zur fahrt nach Amsterdam fur den 9.August und 
den 10.August.Noch besser wäre es wenn ihr noch früher kommen könnt,damit wir 
gemeinsam was auf die Reihe kriegen können. 

FUR INTERNATIONALE SOLIDARITAT UND REVOLUTIONAIRE WIDERSTANDI 


„befindet sich am 

MONTAG,den 8.8.88 seit 

- einem Jahr im Urbankrankenhaus! 
. (Haus 6,Zimmer 14) 

ER FREUT SICH ÜBER JEDEN BESUCH 
und braucht auch noch weitere 
Unterstützung:es werden noch 
Zeugen gesucht,die das Ganze an 
der Urania beobachtet/fotogra- 
fiert haben eldeh bei An ser 
"bele,Holsteiner Var 2% 


Tel1.3916051 


ÜBRIGENS! 
Paule hat am 10.6.88 
seinen 68.Geburtstag gefeiert! 


Allernachnachträgliche Geburtstags- 


glückwünsche 


Bei der Demonstration gegen die faschistische Mun-Sekte(CARP) 


am 8.8.87 wurde Paule von den EK/EbLT schläagertruppS gejagt 


und zog sich einen komplizierten Trümmerbruch am linken Bein 


zu.Er hat bis jetzt 13 Operationen gehabt-es besteht die Ge- 


fahr,daß das Bein bei weiteren Komplikationen amputiert werden 


muß. 
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Zusammenlegung der politischen Termine 


? 


T+d. So.» 12.30 Uhr Anti Imperialistische Stadtrundfahrt 
Abfahrt bei 5chwarze Risse 


50. 20.30 uhr Kiezküche ' Mit Gemüsesuppe und Dias IWF verjagen..'! 
zu haben gegen einen Solibeitrag von 50M in der 
Kohlfurter 46 


50. 20.L0 Uhr Filme gegen IWF " L’'Ucre & Gregorüo “ imtM EX 
10.+11. Mi,Do 21.00 Uhr Filme gegen IWF " Ceylon - Film" im KOB 


s ; 
12.8. Fr. 15.30 Uhr Kunagebung " Frauenarbeit" „siehe Rückseite 
Wilmersdorferstr. 


14,8. 50. 20.00 Uhr Diareihe über Südkorea im EX 


Freitag, 12. 8. 88, 


ing (ladies only) 
ilmersdorfer Straße 
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